
Mut vor Brüsseler Fürstenthronen 

Ungebremste Flüchtlingsströme und 
drohender Brexit stellen die EU vor 

eine gewaltige Probe: Überlebt die Idee vom 
gemeinsamen Europa oder wird sie bald 
ein schöner Traum gewesen sein ? Wir wissen 
es nicht. Aber eine Lehre können wir aus 
vergleichbaren Situationen ziehen: noch je-
des Mal waren politische Umstürze und Tur-
bulenzen gleichzeitig auch die Brutstätten 
politischer und wirtschaftlicher Erneuerung. 
Aus den Ruinen des Weltkriegs erwuchs das 
deutsch-österreichische Wirtschaftswunder, 
nach dem Zusammenbruch des Kommu-
nismus bildeten sich eine Reihe immer kräf-
tiger werdender Volkswirtschaften. In allen 
Fällen wurde die Chance genützt, neu zu 
beginnen und mit frischem Schwung in den 
internationalen Wettbewerb einzusteigen. 

Die gegenwärtigen Turbulenzen sind 
selbstverständlich eine kleinere Kategorie 
als Weltkrieg oder Kommunismus, aber es 
ist nicht zu leugnen, dass Europa politisch 
orientierungslos dahintaumelt und wirt-
schaftlich lahmt. Es könnte jetzt die Stunde 

kleinerer, zukunftsorientierter Länder schla-
gen, die sagen: darüber zu jammern bringt 
nichts, im Gegenteil, wir nützen die Zeit-
spanne, in der Brüssel nicht dazu kommt, 
uns täglich mit Vorschriften zu drangsalieren, 
um selbständig neue Pflöcke einzuschlagen. 
Wir reformieren jetzt Gesetze und Vorschrif-
ten so, wie wir es brauchen. 

So ein "Mut vor Fürstenthronen" be-
dingte allerdings auch eine Regierung mit 
Mut und Weitblick, nicht eine Stillstands-
verwaltung. Aber vielleicht könnte einmal 
ein mutiger Mitarbeiter dem vor sich hin 
sinnierenden Bundeskanzler ein leicht ver-
ständliches Wirtschaftsprogramm mit den 
Worten "ist eh von einem Genossen" vorle-
gen. Es trägt den Titel: "Die drei großen E" 
und propagiert die Förderung von privater 
Eigenverantwortung, Eigeninitiative und 
Eigenvorsorge. Genau mit diesem Pro-
gramm hat Hannes Androsch in den Sieb-
zigeijahren Furore gemacht - sich allerdings 
auch den unerbittlichen Zorn des Staats-
schuldenkanzlers Bruno Kreisky zugezogen. 

Hannes oder Bruno? Für wen würde 
sich Werner entscheiden? 

Georg Waldstein, 
Herausgeber des GEWINN 

"Herr Bundeskanzler, 
wie wäre es mit den 
,drei großen E  von 
Hannes Androsch ?" 

Mail: leserservicelglgewinn.com 
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